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Bericht über das Jahr 1954

ALLGEMEINES

Zahlende Freibesucher Einnahmen

BI- personenverkehr 1953 8130 Fr. 1411.90

Werkhofstraße: 1954 4072 8105 Fr. 1832.—

B| personeuverkehr 1953

Bist. Museum Blumenstein: 1954

Zahlende Freibesucher Einnahmen.

1077 1446 Fr. 851.90
1747 1700 Fr. 1283.65

KUNSTABTEILÜNG

Berichterstatter: Josef Müller, Konservator

Im Juli des Jahres wurde die neue Marienldrche in der Veststadt eingeweiht.,

zu der Hans Stocker (Basel) sein bisher bedeutendstes Glasgemälde^

Fenster in der Chorwand, beigesteuert hatte. Es schien angezeigt, bei

Gelegenheit das Publikum auch mit dem weltlichen Werk dieses

Malers bekannt zu machen^ und so führte denn das Museum vom 22. Mai

bis 11. Juli eine Ausstellung Hans Stocker durch, die große Beachtung und

berechtigten Anklang fand.

Weihnachtsausstellung, veranstaltet von der Sektion Solothum der

G-esellschaft Schweizerischer Maler, Bildhauer und Architekten und dem

Solothumer Kunstv-erein, war dem Andenken an drei in diesem Jahre ver-

storbene Maler gewidmet, an Johann Peter Flück, August Jaeger

G-ottlieb Rüefli. Als Gast zeigte Alfred G-laus, Thun, einige seiner Bilder.

Die Ausstellung dauerte vom 27. November bis zum 2. Januar und hatte

ordentlichen Erfolg.



HISTORISCHES MUSEUM

Berichterstatter: Dr.K.Glutz^Blotzheim. Konservator

per letzte Bericht erwähnte verschiedene Etappen des weitem Ausbaues

unseres Institutes, die im Berichtsjahr zu glücklichem Ende geführt wer-

den konnten.

Nachdem am 4. März die Firma Halter in Bern 19 weitere Clasgemälde

unserer Sammlung restauriert in der Veranda eingesetzt hatte, kam der

j{est am 10. Juni zur Abliefemng. Aus Sparsamkeitsrücksichten wurden

kleine Kabinettscheiben und Fragmente je zu zweit, einmal gar zu dritt in

ein Normfenster montiert; anderseits wurde an Kopien, schlechten und

neueren Scheiben gar keine Arbeit aufgewendet. Unsere Sammlung - soweit

ausstellbar - zählt nun noch 59 Glasgemälde in Wabenglas montiert in 49

jiormierten und daher auswechselbaren Rahmen. Davon können gleich-

maximal 39 Fenster ausgestellt werden, wahrend die 10 ändern nebst

vorläufig 9 leeren Wabenfenstern in einem eigens dafür konstruierten

Schrank im gleichen Raum (Vermeidung unnötigen weiteren Transports)

aufbewahrt werden. Letztere stehen selbstverständlich ausgewiesenen Inter-

essenten jederzeit zur Verfügung und können mit wenigen Handgriffen mit

ausgestellten Scheiben ausgewechselt werden. Mit diesem Normalisierungs-

System ist es uns vergönnt, einerseits ein Maximum von 39 Fenstern gleich-

anderseits aber auch nur Einzelteile der Sammlung auszustellen,

indem sie mit leeren Wabenfenstern durchsetzt werden, wodurch das ein-

zelne Glasgemälde noch besser zur Geltung gebracht werden kann.

Der G-lasmaler verlangte zu jedem zu überholenden Glasgemälde eine Photo-

graphie oder -kopie^ worin vorgängig der Restaurierung alle notwendigen

Reparaturen mit Rotstift eingezeichnet wurden. Dies zwang uns, den

ganzen Bestand - soweit nicht schon vom Schweiz. Landesmuseum oder

von.. der Inventarisation der solothurnischen Kunstdenkmäler besorgt -

photographisch aufnehmen zu lassen. So sind wir heute in der Lage, Inter-

essenten Kopien dieser Aufnahmen zu beschaffen. Ebenso erhielten wir eine

Befundaufnahme über nötige Ganz- oder Teil-Neuverbleiungen wie

eine allgemeine Beurteilung vom glasmalerischen Standpunkte aus.

Schon dies allein gibt uns die beruhigende Gewißheit vom Ernst und der

Gewissenhaftigkeit, mit der diese Restaurierung durchgeführt wurde. Wir

denn auch der Firma Louis & Eugen Halter nur das beste Zeugnis

ausstellen und sie für ähnliche Arbeiten angelegentlichst empfehlen. Wir

aber sind uns bewußt, daß der Aufwand sowohl für die R^novation

des Ausstellungsraumes (der ja noch ändern Zwecken dient!) als für die
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Restauriemng der Scheiben im Gesamtbetrage von Fr. 27 921.10 nichts

anderem als einer getreuen Wertschätzung unseres Besitzes an Glasgemäl-

den gleichkommt, den man sicherlich auf Fr. 500 000.— veranschlagen

darf (eine genauere Neuschätzung durch zwei Fachleute steht noch bevor!).

Die Ausstellungsart unserer Sammlzmg hat denn auch bei Sachverständigen

lobende Anerkennung gefunden.

Leider ist die Regierung auf unser Wiedererwägungsgesuch vom 17. März

betreffend Rückzug von dem Staate gehörenden Scheiben It.RRB Nr. 4974

vom 27. November 1953 nicht eingetreten mit Ausnahme der Kyburz-

Scheibe, die wir als Eigentum der Einwohnergemeinde nachweisen konnten.

Von den 9 «zur Ausschmückung des Rathauses» zurückgenommenen Depo°

siten sind aber bisher nur 3 Scheiben im «steinernen Saale» montiert wor-

den, während die ändern vorläufig dem interessierten Publikum entzogen

bleiben.

Gestützt auf die Unterlagen Halter und mit Hinweis auf die «Statistik

solothuraischer G-lasgem-älde» von alt Ständerat Dr. Hugo Dietschi, in den

Bänden 13ff des J.soLG. (1940fF), wo sich weitere Literaturangaben vor-

finden, wurden neue Inventarskarten erstellt; auf jeder ist auch das Vor-

handensein photograpMsclier Aufnahmen vermerkt.

Nach langwierigen Verhandlungen konnte endlich am 29. Dezember 1953

der Kauf der Liegenschaft Bläsi laut Beschluß der außerordentlichen

Gemeinde Versammlung vom 3. November gleichen Jahres getätigt werden.

Im Herbst 1954 wurden die ausgebrannten Ruinen von Stall und Scheune

abgebrochen; doch reichten die zur Verfügung stehenden Mittel nicht

zur Planierung des vorgesehenen Parkplatzes. Die Behörden stellten aber

auf dem Budgetweg die Mittel für 1955 in Bereitschaft, ebenso wie für die

Renovation der künftigen Abwartwohnung im l. Stock des vom Brande

verschonten Wohnhauses sowie eines Büros für den Konservator und von

Magazinräumen im Parterre. Ebenso muß 1955 eine Neugestaltung der

rechter Hand vor dem Eingangsportal vorspringenden G-artenanlage an die

Hand genommen werden, da dort zwei alte schöne Bäume gefällt und das

ehemalige Bassin eingedeckt werden mußten.

Der vorgesehene Erwerb des Nachlasses von Clutz-Ruchti konnte im ab-

gelaufenen Jahre nicht abgeschlossen werden, da die Frist zur Anfechtung

des Testamentes noch nicht abgelaufen war.

Hingegen konnte das Lapidarium der Vollendung entgegengeführt

sogar noch um einen interessanten neuen Fund, den römischen Kinder-

Sarkophag der Flavia Severiana vermehrt werden (vergleiche die Fund-

berichte in der solothumischen Presse vom 7. August 1954, die eingehendere
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;it des Konservators in den St. Ursen-Glocken, Beilage zum Solothurner

;igei7 November/Dezember 1954, wonach ein reichillustrierter Separat-

ibdruA v011 ^2 Seiten erstellt wurde, sowie weitere Artikel im St. ürsen-

1955 (ebenfalls illustriert) und in der «Ur-Schweiz» Nr. 4 1954).

ider stehen immer noch eine Anzahl Legenden aus dem Atelier Aug.

Graphiker, aus.

besondere Anziehungskraft auf unser Institut übte die Gedächtnis-

Ausstellung fiir den Solothurner Maler J oh. Friedrich Dietler (1804/74) aus,

reiche die schöne Zahl von 58 Porträts, 3 religiösen und 20 G-enre-Bildera

sowie eine Mappe mit 80 Skizzen zu Landschafts- und Genre-Bildern, wie

auch Porträt-Studien umfaßte. Gleichzeitig waren etwa 20 Bilder in der

liunstabteilung des Museums an der Werldiofstraße ausgestellt. Die Aus-

(2T. Aiai—20. Juni) fand großen Anklang und wurde von etwa 750

Interessenten aus der ganzen Schweiz besucht (die Vernissage vom 26. Mai

nicht inbegriffen); am ersten Sonntag erreichten wir gar einen Rekord-

besuch von über 100 Personen. Der 16 Seiten umfassende Katalog mit 7

Reproduktionen wurde von der Buchdmckerei Union AG in Regle

erstellt. Große Anerkennung gebiihrt hier der tatkräftigen Mithilfe der

des Gefeierten, Frau Renfer, Baumeisters (auch finanziell)

ihres Bruders, Herrn Ing. F. Dietler in Solothurn. Ebenso danken wir an

dieser Stelle vorab der solothumischen, aber auch der gesamtschweizerischen

für ihr Interesse und die hilfreiche Unterstützung. Den verbleibenden

Ausgabenübersclmß wiegt der moralische Gewinn und insbeson-

die Propaganda für unser schönes Institut, das viele Besucher bei diesem

erstmals zu bewundern Gelegenheit hatten, lange auf.

In Zusammenhang möchten wir noch eines besonderen Anlasses

Am 8. Mai fand ein ofßzieller Empfang der Holländergäste des

hiesigen Cäcilienvereins statt; leider war die Zeit etwas knapp bemessen,

so am 11. darauf eine Extraführung veranstaltet werden mußte. Weitere

Führungeji fanden statt für: Rotary-Club, Solotliurn, Monteure

des Gaswerks Zürich, anläßlich einer Verkbesichtigung der Schweiz. Gas-

apparatefabrik, Vertreter der «Vintertlmr Unfall», Christkatliolisclier

Kirchenclior, Bezirkslelirerverein des Kantons Solothurn, Bürgerrats-

Soloth-um, FHD Sektion Solotliurn, Angehörige der in Solo-

tagenden schweizerischen Bus-Besitzer sowie eine geschlossene G-esell-

von Gerlafmgen.

Die Spezialkommission trat nur dreimal zusammen zur Besprechung laufen-

Geschäfte. Einzelne Geschäfte wurden auf dem Zirkulationswege erledigt.

Der Abwart beschäftigte sich nebst seiner ordentlichen Arbeit in Haus und
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Garten in «stillen Stunden» d. h., wenn er keine Besucher zu betreuen hatte

- was leider noch allzuviel der Fall ist — mit Ordnungsarbeiten an der

Inventar-Kartei; ferner beendigte er die Neuaufnahme des Staats-Inven-

tars und begann mit der Aufnahme eines Inventars zuhanden der Stadt-

Buchhaltung.

Zuwachs

Anschaffungen

Zur sicheren Aufbewahrung der nicht ausgestellten Glasgemälde ließen wir

einen Korpus erstellen (Schreinerei Frutig), der — um unnötigen Transport

zu vermeiden - in der Veranda selbst Aufstellung fand; der vorläufig nicht

benutzte Teil wurde mit englischen Zügen ausgestattet zur Aufnahme der

Bildersammlung. Um den dafür benötigten Platz vollends auszunützen,

belegten wir den Schrank mit einer neuzeitlichen Vitrine von der Firma

Emil G-rüninger in Ölten.

Von Antiquar Kurmann in Biberist kauften wir eine Gemüseschale von

Zinn mit Meisterzeichen Jos. Schwaller (erstmals in unserer Sammlung!)

und Beschau Solothurn.

Die bereits 1953 im Museum deponierte Sänfte mit von Sury-Wappen er-

warben wir zu Eigentum von Herrn Oberst Georges von Sury cTAspremont

in Kammersrohr.

Von einem Schüler erwarben wir je einen 5-Bätzler Aargau (Concordat)

und Luzem (1814).

Zur Ergänzung unserer Sammlung schweizerischer Schützentaler kauften

wir denjenigen vom Eidg. Schützenfest in Lausanne 1954.

Im Anschluß an die Dietler-Ausstellung wurde uns eine Bleistift-Zeichnung^

signiert und datiert 1854, ein Porträt Heggendorn von F. Dietler angetragen,

das wir erwarben, um es vor Abwanderung zu bewahren.

Auch unsere Photosammlung hat wieder Zuwachs erhalten durch diverse

Aufnahmen unserer Glasgemälde, Abzüge photographischer Aufnahmen

des Herrn Amadeo Ravicini aus dem Lapidarium sowie die Reproduktion

einer Bleistift-Zeichnung von G-erhardt: Graf Scherer-Haus, mit Hürlig-

türm von der oberen Aarebrücke aus.

Schenkungen

Aus dem Nachlaß von Mmc Olivier von Sury-Bussy-Vigier von Steinbrugg

sei. erhielten wir durch Vermittlung unseres Kommissions-Mitgliedes,

Dr. Chs. Studer ein ovales Schildchen, Kupfer vergoldet mit Grimm-Wappen

(getrieben).
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Lapidarium erhielt während der Einrichtung nebst dem Sarkophag

bescheidenen Zuwachs in Form eines Ofenfußes aus Sandstein,

Jahrhundert, der beim Abbruch eines Kamins im Hause Remund,

gauptgasse 58 ausgebaut worden war.

pas kantonale Hochbauamt überließ uns 8 bemalte Täfelchen vom alten.

Kronleuchter des renovierten Kantonsrats-Saales mit den Wappen der Herr-

schaften Solothurn, Wartenfels und Wartenberg, Altreu, Messen, Gilgen-

berg? Flumenthal und Frohburg.

JJerr Specker, Direktor der Buchdruckerei Union AG, schenkte uns 8 Dia-

lositive aus dem neuen Lapidarium.

Eine interessante Schenkung verdanken wir Frau Blocli-Ghitz in Bern, die

uns das Porträt ihrer Mutter, Frau Marg. Glutz-Feier (1843-1935) in Form

eines kleinen Aquarells von Flury 1867 schenkungsweise überließ, mit samt

dem darauf abgebildeten Mieder, mit silbernen Schnürhaken, nebst einer

farbigen Wollstickerei mit« Chrälleli»-Applikation.

Depositum

Die kantonale Altertümer-Kommission deponierte ein Mauerfragment mit

Fugenstrich von der Villa rustica von Messen (vergleiche Praehistor.-

archäol. Statistik im J.sol. G. 1955 und Akten der A. K.).

Als Abgang

sind zu verzeichnen die 3 im letzten Bericht bereits erwähnten, der « Stiftung

Jesuitenldrche Solothurn» restituierten Antependien aus genannter Kirche.

Ferner ein altes Schloß für das Portal des künftigen Heimatmuseums

Schloß Buchegg (an das Kantonale Baudepartement).

Ausleihen

Aus unserer Bibelot-Sammlung beschickten wir die Ausstellung «Veterane-

zyt» auf Schloß Jegenstorf mit 2 gewaltigen Uhrketten und einem Anhänger

mit Amulett (Gewehrkugel aus den Straßenkämpfen von Neapel) aus dem

ehemaligen Besitz des Grandjuge Tugginer in neapolitanischen Diensten.

Unserem Hof-Uhrmacher, W. Ledermann wurde eine Teilmaschine für Uhr -

räder ausgeliehen. Die Generaldirektion der L. von RolFschen Eisenwerke in

Gerlafmgen lieh sich den kleinen Plan Walser vom Kanton Solothum (1766)

aus zur Reproduktion als Neujahrsgabe an ihre Kundschaft, wofür uns

einige der ausgezeichneten Abzüge überlassen wurden.
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Am meisten Zuwachs hat unsere Handbibliothek erhalten; angeschafft

wurden:

Schweizer Kleinmeister, Hrg.v.Hugelshofer (antiquarisch).

C. A. Müller: Der Berner Jura (Remittenten-exemplar).

K.G-lutz^Blotzheim: Zur Genealogie der Familien Glutz von Solothurn.

E.Braunschweig: Der «Krumme» Turm in der Vorstadt Solothurn.

Nebst den laufenden Zeitschriften: Hochwächter^ Bemer Zeitschrift,

Schweiz. Numismatische Rundschau, abonnierten wir neu: die «Jura-

Blätter», Blätter für Münzfreunde und -forschung (lange Jahre unter»

brochene Fortsetzung) sowie die Publikationen der Schweiz. Gesellschaft

für VolkskuD.de»

Als Schenkungen gingen ein:

Von Herrn Nationalrat Jacques Schmid, alt Reg.-Rat: Jahrbuch für solo-

thuraische Geschichte, Band 1-22 (1928-49).

Mittelalterliche Fresken aus Jugoslawien, vom Kunsthaus Zürich.

Historische Mitteilungen (Beilage zum Oltner Tagblatt)^ Jahrgang 1-7

.(1948-54) vom Konservatoro

V.Leuenberger: Sagen aus Bannwil und Umgebung, vom Autor.

Auktionskataloge Stucker & Fischer usw-o

sowie im Austausch die Jahresberichte der historischen Museen von Basel,

Bem^ Burgdorf sowie vom Schweiz. Landesmuseum.

Allen Donatoren, alten und neuen, danken wir herzlich für ihr geneigtes

Wohlwollen und hoffen, daß die Zahl der Interessenten in diesem Sinne

immer mehr zunehme. Wir sind stets Abnehmer solothurnischen Sammel°

gutes, aber auch dankbar für interessante Depositen, die irgendwo in einer

Truhe oder der Tiefe eines Schrankes ein unbeachtetes Dasein fristen müssen.
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